Att. 3
Am 20.03.2021 um 12:51 schrieb Petra Payer: 

Hallo Ulli! hallo Klaus!
Das Interview auf Ö1 war großartig, hier 7 Tage zum Nachhören:
Bedingungsloses Grundeinkommen – Pro und Contra, 20.03. | Ö1 | ORF-Radiothek
Ich hab´s heruntergeladen und auf dieser Cloud gespeichert (2 verschiedene Formate), so könnt ihr es auch herunterladen und länger als 7 Tage verwenden!
https://cloudlogin.world4you.com/index.php/s/CIIw3zUTjDxIqVv
Liebe Grüße

Petra Payer
0677 61 24 29 38
Gedanken zum Guten Leben
Infos zum Bedingungslosen Grundeinkommen

Reaktion von Frau Keller: (lagoti@outlook.at; 22.03.2021)
(Antwort unten, verfasst von Ulli Sambor)
Sehr geehrter Herr Sambor,
ich bin eine einfache alte Hausfrau, gehe auf die Achtzig zu.
Ein Grundeinkommen hätte ich am liebsten gleich zu Beginn der Corona-Unterstützungen auch für bereits marode Betriebe, die auf Steuerkosten nur mehr mitgeschleppt werden, um ein bissl später den Löffel abzugeben, eingeführt gesehen. Die Milliarden wären um vieles besser zu verwenden gewesen. Auch Betriebe, die Umweltschädliches produzieren, sollten zum Stillstand gelangen, die Arbeitenden versorgt werden ...

WirtschaftsWACHSTUM - wenn ich das schon höre ... auch Globalisierung trägt letztlich zum allgemeinen Umkommen bei

Waren hin und her, über Erdteildistanzen ..
Wenn ich das Sagen hätte - nur mehr Ein- und Ausfuhr von Gütern, Rohstoffen etc., die absolut gebraucht werden ...
aber das führt jetzt zu weit ...

Was ich (Ihnen) sagen will - es soll kein bedingungsloses Grundeinkommen geben, sondern ein BEDINGUNGSARMes. Es gibt genug zu tun! 
Umwelt z. B. liegt mir sehr am Herzen. Jeder soll sein Scherflein zur Genesung beitragen ...

So, das war ´s in Kürze.
Freundliche Grüße
von Frau Keller 
aus (Salzburg)
 
Sehr geehrte Frau Keller, (gesendet von Ulli Sambor am 25.03.2021)

wenn alle "einfachen alten Hausfrauen" so denken könnten wie Sie, wäre das phantastisch. Wir haben vielleicht öfter die Möglichkeit, verschiedenste Erfahrungen zu sammeln und uns über (lebens-)wichtige Themen zu informieren. Themen wie:

Sinnloses und ungerechtes Wirtschaftwachstum. Besser und nötiger wäre Einbremsung in den "hochentwickelten" Ländern.

Globalisierung an falscher Stelle. Besser wäre das Abschaffen von Waffen; Friedenspolitik, Menschenrechte, Menschkeit überall.

Sie sprechen von BEDINGUNGSARMEM Grundeinkommen. Über diesen Begriff müssten wir uns noch genauer unterhalten. Natürlich gibt es auch "Voraussetzungen", um das BGE zu erhalten, nicht aber die Bedingungen wie bei Mindestsicherung oder Sozialhilfe (Antrag stellen, Gegenleistung ......). Ich kann nur beschreiben, was wir vom "Runden Tisch Bedingungsloses Grundeinkommen bezwecken und unter "bedingungslos" verstehen:

Jeder Mensch hat das Recht, sobald er auf die Welt kommt, so ausgestattet zu sein, dass er gut überleben kann. Der Staat hat meiner Meinung nach in erster Linie dafür zu sorgen.

Materiell gesehen ist das Überleben dzt. am besten mit Geld zu bewerkstelligen. Damit bleibt den Menschen auch mehr Freiheit, ihr Leben nach eigenen Vorstellungen zu gestalten.

Wenn ich jetzt noch auf die hohe Arbeitslosigkeit bzw. Kurzarbeit (bezieht sich nur auf die bezahlte Arbeit = Beruf) schaue, würde eine neue Normalarbeitszeit von 25 Std. / Woche reichen. (Damit wäre es möglich, dass Frauen und Männer die gleiche Erwerbsarbeitszeit haben, und nicht so viele Alleinerzieher/Innen und, vor allem Frauen, in Altersarmut leben müssen, obwohl sie nachweislich mehr Arbeit (Kinderbetreuung, Elternpflege, Haushalt usw.), für die Gesellschaft leisten - noch dazu unbezahlt. Bei mehr freien Arbeitsstellen wäre die Auswahl auch größer.

Gleichzeitig könnten Betriebe, die Umweltschädigendes produzieren, geschlossen werden. Auch Überproduktion und unnötiger Transport könnte vermieden werden, wie Sie auch fordern.

Wie wir schon von Kindern wissen, wollen sie normalerweise nicht untätig sein. Das ist vielleicht für den Urlaub oder zur Erholung fein, aber dauernd zu Hause sitzen? (Durch Frustration und ewiges Stillhalten gibt es schon gesundheitlich Geschädigte.)

Bin ich durch meine berufliche Arbeit nicht mehr unterdrückt und gestresst (kann ja jetzt notfalls auch NEIN sagen zu Arbeit, die ich als sinnlos, entwürdigend, umweltschädigend empfinde), kann leichter um mich schauen und viele Möglichkeiten entdecken. Die Demokratie, die Einstellung vieler Menschen bezüglich Solidarität ... Gemeinwohl, eines der höchsten Güter, und Zusammenarbeit statt Konkurrenz und nur für sich raffen wollen. Vieles liegt im Argen. Unsere Mit- und Umwelt haben Sie ja auch angesprochen

Jetzt können die Menschen erst zum Denken kommen und auch zum Handeln: bezüglich Berufswahl, Tätigkeiten für Mitmensch und Umwelt, auch gesellschaftspolitisch, Partner, Familie ..., alles das kann man jetzt in einem selbst gewünschten Ausmaß wählen, und zwar wirklich freiwillig.

Wir wissen, wird man zu etwas gezwungen, geht es nicht so leicht von der Hand, wie wenn wir uns eine Tätigkeit selbst wählen. Dann nehmen wir auch Schwierigkeiten und Probleme gerne in kauf und bewältigen sie auch.

Für Menschen, die bei Beginn dieses neuen Lebens zu wenig Mut oder Phantasie haben, könnte es auch Zentren geben, die zivlgesellschaftliche Gruppen und Tätigkeiten vorstellen, als auch sinnvolle offene Stellen für einen Beruf. Diese Zentren sind mehr dazu gedacht, Menschen zu unterstützen als den Arbeitsmarkt. Ich glaube, wir sind uns einig, es gibt genug zu tun. Und jeder tut am besten das, was ihn am meisten interessiert und wozu er befähigt ist.

So könnte jeder sein Scherflein zur Genesung beitragen. (Die Hochverdiener und große Vermögensbesitzer wie auch die Armen und Übersehenen.)

Vielleicht liegen wir mit unseren Ideen gar nicht so weit auseinander, ob bedingungslos oder bedingungsarm.

So, das war´s, leider in Länge.

Liebe Grüße

von Ulrike Sambor, geb. 1948

in Vertretung von Klaus Sambor, geb.1937

